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GLEICHBEHANDLUNG – EIN THEMA MIT VIELEN FRAGEZEICHEN
Das Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz (AGG) hat viele gut gemeinte Ansätze. Doch es ist wie bei allen Gesetzen: Wenn wir rücksichtsvoll und empathisch miteinander umgehen, wären fast alle gesetzlichen Regelungen überflüssig. Deshalb ist es wichtig, dass Sie Ihren Kolleginnen und Kollegen bewusst machen, was sich wirklich hinter einer Gleichbehandlung verbirgt. Ob das gelungen ist, sagt Ihnen dieses Quiz.
Bei den Fragen handelt es sich um Multiple-Choice-Fragen. Es kann eine oder mehrere richtige Antworten geben, es können aber auch alle Antworten falsch sein. Es gibt speziell bei diesem Thema aber auch Antworten, bei denen es kein eindeutiges Falsch oder Richtig gibt. Diskutieren Sie mögliche Standpunkte mit Ihren Teilnehmenden, gerade dadurch entwickelt sich ein Gespür für dieses sensible Thema.
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1. Frage: Welche Aussagen iiber die Gleichbehand-
lung sind korrekt?

@ Alle Beschaftigten haben das gleiche Recht auf Chancen und For-
derungen.

@® Alle Beschaftigten miissen die gleichen Arbeiten ausfiihren.

@® Alle Beschaftigten muissen innerhalb einer Abteilung den glei-
chen Lohn erhalten.

@ Eine unterschiedliche Behandlung darf nur auf fachlichen Griin-
den basieren, niemals aufgrund der ethnischen Herkunft, des Ge-
schlechts, der Religion oder Weltanschauung, einer Behinderung,
des Alters oder der sexuellen Identitat.

2. Frage: Welchen Sachverhalt wiirden Sie als
Mobbing bezeichnen? Begriinden Sie, warum.

@® Eine Kollegin hat eine neue Frisur. Als sie an ihrem Arbeitsplatz
erscheint, macht sich ein Kollege dariiber lustig.

@® Ein Kollege hat am Wochenende bei einem FuBballspiel einen Elf-
meter verschossen und das ist im lokalen Sport-Blog des Vereins
zu sehen. Eine Kollegin zeigt das Video anderen Mitarbeitenden.

@ In einem Team gibt es einen Kollegen mit Ubergewicht, die anderen
Kolleginnen und Kollegen sind eher schlank. Bei jeder Gelegenheit
wird dem Kollegen sein Ubergewicht vor Augen gefiihrt. Bei ge-
meinsamen Aktivitaten versucht das Team, ihn auszugrenzen.

Welche Merkmale machen den genannten Fall zum Mobbing?

Begriindung:

HINWEIS FOR IHRE UNTERWEISUNG: «

Es sind vor allem die Systematik und Haufigkeit, die Mobbing
kennzeichnen. Ein einzelner Vorfall kann niemals als Mob-
bing bezeichnet werden.

3. Frage: Sie bekommen mit, dass ein Kollege
immer in Anwesenheit einer jungen Auszubilden-
den obszone Bemerkungen macht. Dabei spricht
er die Kollegin aber nicht direkt an. Was tun Sie?

® Da er die Auszubildende nicht direkt anspricht, sind fiir Sie damit
auch keine Nachteile verbunden. Sie miissen nichts tun.

@ Ein solches Verhalten gehdrt zur zwischenmenschlichen Kommu-
nikation dazu. Wenn es der jungen Kollegin nicht gefallt, kann sie
problemlos den Ort verlassen.

@ Auch wenn er die junge Kollegin nicht direkt anspricht, kénnen
derartige Bemerkungen verletzend oder belastigend wirken. Sie
sprechen den Kollegen darauf an und fordern ihn auf, dieses Ver-
halten in Zukunft zu unterlassen.

4. Frage: Welche Aussagen iiber eine sexuelle
Belastigung sind korrekt?

@ Eine sexuelle Belastigung setzt immer einen kérperlichen Kontakt
voraus.

@ Nur Frauen konnen Opfer einer sexuellen Beléstigung werden.

© Auch anziigliche und zweideutige Bemerkungen knnen Ausléser

einer sexuellen Beldstigung sein. Wichtig ist dabei nicht, wie et-
was gemeint ist, sondern, wie es empfunden wird.

@® Bei einer sexuellen Beldstigung tragt immer das Opfer die Be-
weislast.

5. Frage: Ein Mitarbeitender mit einer Behinderung
soll eine bestimmte Arbeit ausfithren. Der Vorarbei-
ter lehnt dies aufgrund der Behinderung ab. Welche
Aussagen sind in diesem Zusammenhang korrekt?

@ Wenn die Behinderung die Ausfithrung der Arbeiten unmaglich

macht oder es aufgrund der Behinderung zu einer Gefahrdung des
Mitarbeiters kommen kann, ist die Entscheidung gerechtfertigt.
@® Allein der Vorarbeiter entscheidet, welche Mitarbeitenden mit

welchen Aufgaben beauftragt werden. Aus welchen Griinden er
dies tut, ist allein seine Sache.

® Wenn der Kollege mit der Behinderung fiir die Arbeit langer

braucht als eine nicht behinderte Kollegin/ein nicht behinderter
Kollege, ist die Entscheidung gerechtfertigt.

6. Frage: Fiir eine bestimmte Position wird
ausdriicklich nur eine weibliche Bewerberin
gesucht. Welche Aussagen dazu sind korrekt?

@ Nur wenn es wirklich zwingende Griinde gibt, ist eine solche Ein-
schrankung erlaubt. Die Position einer Ansprechpartnerin fiir se-
xuelle Ubergriffe bei Frauen ware eine solche sachbezogene Ein-
schrankung.

@ Frauen haben eine héhere Sozialkompetenz und sind deshalb fiir
alle Positionen mit Kundenkontakten besser geeignet.

® Wenn es ohnehin mehr Frauen im Unternehmen gibt, kann der
Arbeitgeber bzw. die Arbeitgeberin eine solche Einschrankung
vornehmen, um Konflikte zu vermeiden.
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